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allda pe rsön l ich und münd l i ch vor, dass sowohl er der Sprechende 
selber samt dem Konven t und U l r i c h , als auch die o b e r w ä h n t e n 
R u d o l f von Rorschach und Ursula , alle Forderungen, Klagen und 
Kontroversen, die zwischen den besagten Parteien betreff der von 
Gaudenz von Plantai r hinterlassenen Sachen und G ü t e r entstanden 
waren, einhellig beigelegt h ä t t e n , und zwar auf dem Wege eines 
Kompromisses, der von gewissen Schiedsrichtern ü b e r n o m m e n und 
von ihnen durch Schiedsspruch erstellt und definiert und im K o n ­
sistorium der K i r c h e zu Chur gerichtlichweise ausgesprochen und 
v e r ö f f e n t l i c h t worden ist. Der H e r r A b t sagte, das o b e r w ä h n t e Klos te r 
P f ä v e r s sei gerichtl ich in den zivi len und potentiellen Besitz bestimm­
ter I m m o b i l i a r g ü t e r der v o r e r w ä h n t e n Erbschaf t eingesetzt wor­
den durch o b e r w ä h n t e n Schiedsspruch, laut gerichtlicher Bekannt­
gabe und gemäss dem genaueren Wort laut der h i e r ü b e r gemachten 
Verb r i e fung . Der v o r e r w ä h n t e H e r r A b t sei auf unabläss ige For­
derung hin, im Namen seines Klosters , des Konvents und U l r i c h s , 
in den n a t ü r l i c h e n , direkten und aktuellen Besitz des Hauses, der 
Hofstat t , der B a u m g ä r t e n , des Torkels , der Scheune, des Gartens, 
des Weingartens und aller anderen bestimmten Wiesen und Aecker , 
die in der o b e r w ä h n t e n Schiedsgerichts-Urkunde namentlich spezi­
f iz ier t und a u f g e f ü h r t sind, eingesetzt worden. V o r h e r h ä t t e aber 
der v o r e r w ä h n t e R u d o l f von Rorschach namens seiner F r a u die 
k ö r p e r l i c h e und reale Besi tzergreifung, die Inempfangnahme und 
die Einsetzung in dieselben G ü t e r f ü r sich ebenfalls eingeleitet. Der 
o b e r w ä h n t e R u d o l f von Rorschach, damals n a t ü r l i c h e r Besitzer der 
besagten G ü t e r , verzichte indes i n Folge des v o r e r w ä h n t e n Gut­
achtens und Schiedspruchs f r e i und spontan, in seinem, seiner F rau 
und ihrer E rben Namen, auf den n a t ü r l i c h e n , z ivi len, aktuellen und 
realen Besitz an den v o r e r w ä h n t e n , spezifizierten und mit Namen 
a u f g e z ä h l t e n G ü t e r n . E r ü b e r g i b t und en tsch läg t das Eigentums­
recht und den Besitzestitel am besagten Haus, an der Hofstat t , an 
den B a u m g ä r t e n , am T o r k e l , an der Scheune, am Garten, am Wein­
garten und an den andern im Br ie fe des Schiedsgerichts a u f g e f ü h r t e n 
Wiesen und A e c k e r n , indem er gänzl ich darauf verzichtet zu Gunsten 
des genannten H e r r n Abtes, namens des Klosters , des Konvents und 
des U l r i c h von R i c h e n s t e i n . E r erfasste die rechte H a n d des 
H e r r n Abtes in der Abs ich t , wie er sagte, ihn einzusetzen in den 
n a t ü r l i c h e n , direkten und aktuellen Besitz und um dessen k ö r p e r -
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